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Cyril Brosch & Sabine Fiedler

Einführung

Mit dieser Ausgabe 2017 feiert das Jahr ush der Gesellsshaf für Interlinguistie (JGI) seine Prä-
miere. Die Gesellschaf für Interlinguistik e. V. (GIL) setzt damit die Tradition ihrer jährlichen
Publikationen fort, wie sie in Gestalt der „Beihefe zu den Interlinguistischen Informationen“
(Nr. 1/1996 bis Nr. 23 bzw. Sondernummer/2016) vorliegen. Wir freuen uns über die Möglich-
keit einer professionelleren und nicht zuletzt auch äußerlich ansprechenderen Veröfentlichung
der Ergebnisse unserer interlinguistischen Arbeit im Leipziger Universitätsverlag. 

Das Jahrbuch soll von nun an der Ort sein, an dem alle Arten anspruchsvoller Beiträge aus dem
Bereich Interlinguistik erscheinen können. Dies betrif weiterhin vorrangig die auf den GIL-
Jahrestagungen gehaltenen Vorträge. Als Herausgeber begrüßen wir aber auch die Einreichung
wissenschaflicher Artikel interlinguistischer Ausrichtung ohne direkten Bezug zu den thema-
tischen Schwerpunkten unserer Tagungen. Darüber hinaus bietet uns das Jahrbuch die Mög-
lichkeit,  Sonderausgaben  zu  spezifschen  Einzelthemen  oder  anderen  interlinguistischen
Tagungen herauszugeben.

Entsprechend enthält diese erste Ausgabe von JGI 2017 einerseits Ausarbeitungen von Vor-
trägen, die 2016 auf zwei Veranstaltungen der GIL gehalten wurden. Dies waren im Mai das
Ehrenkolloquium in Leipzig zum 75. Geburtstag des vor einem Jahr überraschend verstorbenen
Ehrenvorsitzenden der GIL, Dr. sc. Detlev Blanke (Fiedler, Schubert) und im November die GIL-
Jahrestagung „Migration und Sprache“ in Berlin (Brosch & Fischer, Kozicki, Stria). Andererseits
enthält dieses Hef aber auch zwei Artikel, die auf unabhängige Forschung (Brosch & Fiedler,
Trunte) zurückgehen. Die Beiträge seien im Folgenden vorgestellt:

Cyril Bro ssh & Sa ine Fiedler eröfnen den Band mit dem Artikel „Der spezifsche Beitrag des
Esperanto zum propädeutischen Efekt beim Fremdsprachenlernen (mit Schwerpunkt auf der
Erwachsenenphase)“. Dieser stellt zunächst die bisherige Forschung zu diesem Phänomen vor,
wonach Esperanto ganz besonders als Propädeutikum geeignet ist, das Lernen einer weiteren
Fremdsprache zu erleichtern. Es zeigt sich, dass die Studien sehr unterschiedlichen Ansätzen
und Methoden folgen und für sich genommen meist kritikwürdig sind. Im Weiteren werden Er-
gebnisse einer diesbezüglichen Umfrage unter 47 erwachsenen Esperanto-Sprechern * präsen-
tiert. Danach schätzt die große Mehrheit der Teilnehmer ein, dass ihre Kenntnisse des Espe-
ranto positive Auswirkungen (bezüglich der Lexik und Grammatik, aber auch psychologischer
Aspekte) auf ihr Verständnis anderer Sprachen hat. Auch wenn die Ergebnisse nicht als reprä-
sentativ verstanden werden dürfen, so zeigt sich doch zumindest, dass Esperanto als förderlich
für die Mehrsprachigkeit wahrgenommen werden kann.

Cyril Bro ssh & Rudo lf-Jo sef Fissher fordern „Eine bessere Orthografe für das Deutsche“, aus-
gehend von der Feststellung, dass die jetzige deutsche Rechtschreibung aufgrund zweifelhafer
orthografscher  Prinzipien komplex,  schwierig und willkürlich  ist.  Es  werden drei  Reform-

* Redaktioneller  Hinweis:  JGI verzichtet  ausdrücklich auf Gender-Mainstreaming durch Doppelformen. Alle
Personenbezeichnungen hier sind generisch zu verstehen, sofern nicht ausdrücklich anders gekennzeichnet.
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systeme (von R. Lötzsch und den beiden Autoren) im Detail und mit Beispieltexten vorgestellt,
die der gesprochenen Sprache folgen und die Schreibung des Deutschen merklich einfacher
und logischer machen könnten. Dass diese Systeme einander teils sehr unähnlich sind, lässt
sich durch widerstrebende orthografsche Prinzipien erklären, die zu verschiedenen Kompro-
missen führen, während es nie eine optimale Rechtschreibung geben kann. Obwohl die Syste-
me der jetzigen Rechtschreibung klar überlegen sind, erlaubt das soziale und politische Klima
auf absehbare Zeit keine solche einschneidende Reform.

Sa ine Fiedler überprüf in „Lingua-franca-Kommunikation – wirklich ein Fall des Let-it-pass?
(Eine Analyse von Reparaturen in der Esperanto-Kommunikation)“ auf der Basis eines gespro-
chenen Korpus, ob das der Kommunikation mitels Englisch als Lingua franca zugeschriebene
sog.  Let-it-pass-Prinzip, wonach in vielen Fällen nicht verstandene Inhalte nicht nachgefragt
werden, weil man sie entweder für unwichtig hält oder hof, dass sie sich später auflären,
auch für Esperanto-Kommunikation gilt. Sie gelangt zu dem Ergebnis, dass dieses Verhalten im
Esperanto weitaus schwächer ausgeprägt ist. Vielmehr messen Esperanto-Sprecher der erfolg-
reichen und fehlerfreien Kommunikation einen besonders hohen Stellenwert bei. Dies äußert
sich in zahlreichen Reparaturen, also sowohl vom Sprecher als auch vom Hörer initiierten Ver-
besserungen nicht zufrieden stellender Äußerungen. Hintergrund der Unterschiede dürfe die
spezifsche Lern- und Gebrauchssituation des Esperanto sein. 

Mishał Ko zisei beschreibt die „Planung der amharischen Sprache“,  der Staatssprache Äthio-
piens und zweitgrößten semitischen Sprache der Welt. Obwohl Amharisch am Königshofe seit
dem 13. Jh. u. Z. in Gebrauch war, wurde es erst im 19. Jh. neben Altäthiopisch als Schrif-
sprache etabliert, so dass es auch heute noch sprachplanerischer Eingrife in Lexik, Syntax und
Erwerb bedarf. Während viele moderne Begrife aus dem Englischen, Französischen oder Italie-
nischen entlehnt werden, gibt es auch eine Tradition der Bildung neuer Termini aus ererbten
oder aus dem Altäthiopischen entlehnten Elementen oder durch Metaphorisierung. In Bezug
auf die Spracherwerbsplanung muss das Amharische zwar von allen Äthiopiern gelernt wer-
den, die anderen Landessprachen sind jedoch prinzipiell gleichberechtigt gemäß der Verfas-
sung von 1995. Trotz einer Zunahme des Gebrauchs des Englischen ist die Dominanz des Am-
harischen in Äthiopien bisher nicht gefährdet.

Klaus Sshu ert beschreibt in „Gestaltete Sprachen – neue Aufgaben für die Interlinguistik?“
Bezüge zwischen zwei bisher getrennten Bereichen, der Interlinguistik als Wissenschaf der
Optimierung der internationalen Kommunikation einerseits und der Forschung und Praxis der
Gestaltung von Einzelsprachen für verschiedene Bedürfnisse andererseits. Unter Letzterer sind
die ähnlichen, aber an je ein anderes Publikum gerichteten Varietäten einfache, bürgernahe,
Leichte und regulierte Sprache zu verstehen, die in neuerer Zeit intensiv erarbeitet werden. Es
zeigt  sich,  dass  die  verschiedenen  Fächer  von  ihrer  bisher  getrennt  gemachten  Erfahrung
gegenseitig proftieren können.

Ida Stria baut in ihrem Beitrag „Haben Esperanto-Sprecher ein gemeinsames Weltbild? Zu den
Ergebnissen einer Fragebogenstudie“ auf der auf W. von Humboldt zurückgehenden Idee des
sprachlichen Weltbilds als einer Sprachgemeinschaf eigener Interpretation der Realität auf. Sie
präsentiert eine Pilotstudie zur sprachlichen Weltsicht im Esperanto, wo sich zeigt, dass es dort
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allen gemeinsame Empfndungen in Bezug auf die Sprachgemeinschaf, in anderen Bereichen
aber Abweichungen gibt, und gibt abschließend Ausblicke auf weitere nötige Forschungen.

Nieo lina Trunte stellt  in „LABBE CONTRA BABEL.  Ein klassizistischer Vorläufer des Espe-
ranto“ die Mite des 17. Jahrhunderts u. Z. veröfentlichte Plansprache des französischen Jesui-
ten Philippe Labbé zur Erleichterung der Mission und des Handels vor. Sie weist viele struktu-
relle Parallelen zum Esperanto auf, besonders herausstechend ist aber die Tatsache, dass es sich
um ein weitgehend aposteriorisches Projekt – das wahrscheinlich sogar in der Praxis verwen-
det wurde – handelt, einen Typ, der sonst eigentlich erst im 19. Jh. aufgekommen ist.

Andere Beiträge der sehr erfolgreichen GIL-Jahrestagung 2016 werden in einem gesonderten
Themenband „Migration und Sprache. Eine Auswahl neuerer Forschungen zu historischen und
aktuellen Problemen“ zusammen mit  weiteren Artikeln zu diesem Thema erscheinen.  Aber
auch schon die vorstehenden Beschreibungen zeigen, welch große Bandbreite an interessanten
Themen die Interlinguistik zu bieten hat. Möge auch den kommenden Jahrbüchern diese bunte
Vielfalt erhalten bleiben!

Berlin und Leipzig, August 2017 Die Herausgeber



Michał Kozicki

Planung der amharischen Sprache

The Amharic language is the ofcial language of Ethiopia, a country in East Africa. It is the
second most frequently spoken Semitic  language.  Although Amharic is  well-developed and
serves as the language of administration in several felds, it requires careful planning in voca-
bulary, syntax and acquisition. It has been used by the imperial court since 1270, but until the
middle of the 19th century it was not widely used for writing, as Old Ethiopic (Ge’ez) served in
this capacity. This meant that, with the modernization of the country along European lines,
new words for things like train, ho spital,  iddle ssho o l and European fruit trees had to be crea-
ted. The majority of neologisms were adapted from English, French or Italian, but constant bor-
rowing of words from European languages was unacceptable to many. It was required by the
government that new words be created on the basis of Amharic and Classical Ethiopic vocabu-
laries and morphologies or by means of metaphorization. Concerning the acquisition planning
of Amharic, all citizens are required to know the language, but other Ethiopian languages have
equal status according to the 1995 constitution. The hegemonic status of the Amharic language
is not presently endangered, but English is more and more frequently used for the communica-
tion among the the various ethnic groups of Ethiopia.

La amhara lingvo estas la ofciala lingvo de Etiopio, lando en orienta Afriko. Ĝi estas la dua plej
multe parolata semida lingvo. Kvankam la amhara estas bone disvolviĝinta kaj servas kiel la
lingvo de administrado en diversaj kampoj, ĝi bezonas bonan planadon en leksiko, sintakso kaj
akirado. Ĝi estis ja uzata per la imperia kortego ekde 1270, sed ĝis la mezo de la 19-a jarcento
oni  nemulte  uzis  ĝin  por  skribado,  ĉar  por  tio  servis  la  malnovetiopia  (geeza)  lingvo.  Tio
signifas,  ke  kun la modernigo de la  lando laŭ  la  eŭropa maniero  oni  devis  elpensi  novajn
vortojn por tiuj terminoj kiel trajno , ho spitalo ,  ezlernejo  aŭ eŭropaj fruktoarboj. La plejmulto
de neologismoj estis adaptitaj el la angla, franca or itala, sed konstanta pruntado de vortoj el la
eŭropaj lingvoj ne estis akceptebla. Oni postulis, ke novaj vortoj estu kreitaj surbaze de la am-
hara kaj malnovetiopia leksikoj kaj morfologioj aŭ helpe de la metaforigo de nocioj. Se temas
pri la akirplanado de la amhara, la lingvo devas esti konata de ĉiuj civitanoj, sed aliaj etiopiaj
lingvoj havas egalan statuson laŭ la konstitucio de 1995. La hegemonia statuso de la amhara
lingvo ne estas nun endanĝerigita, sed oni uzas la anglan pli kaj pli ofe por la komunikado
inter la nacioj de Etiopio.

 1 Einleitung
 2 Die Statusplanung der Sprache
 3 Die Korpusplanung des Amharischen
 3.1 Der Status constructus in Amharisch und Altäthiopisch
 3.2 Die Adjektiv-Substantiv Komposita in Amharisch und Altäthiopisch
 3.3 Die Verbindungen aus Substantiven, Verben, Verbalnomen und Präpositionen
 3.4 Die Verb/Gerundium-Substantiv-Kollokationen in Amharisch und Altäthiopisch
 3.5 Die Bildung von Neologismen mithilfe altäthiopischer Präfxe
 3.6 Die Bildung von Kunstwörtern auf Basis der amharischen und altäthiopischen Morphologie
 3.7 Die Wortverstümmelung im Amharischen
 3.8 Die Prozesse der Kreolisierung und Hybridisierung im Amharischen
 3.9 Die Komposita mit dem altäthiopischen Substantiv sine (Schönheit)
 3.10 Die Metaphorisierung der Begrife in Amharisch und Altäthiopisch

 4 Die Spracherwerbsplanung des Amharischen
 5 Schlussfolgerungen
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1 Einleitung

Äthiopien, ein Binnenland, das im Nordosten Afrikas gelegen ist, ist sehr unterschiedlich in Be-
zug auf seine Sprachen und Kulturen. Es sollen circa 80 Sprachen in Äthiopien gesprochen
werden, und diese Sprachen gehören zu mehreren Sprachfamilien, wovon die semitische und
die kuschitische Familie die größten sind. Das Amharische ist seit fast einem Jahrtausend als
die Verwaltungssprache Äthiopiens genutzt worden, obwohl es bis zum 19. Jahrhundert fast
nur als die gesprochene Sprache des Königshofes verwendet wurde. Als Verkehrssprache der
Demokratischen Bundesrepublik Äthiopien, ist Amharisch die am zweithäufgsten gesprochene
semitische Sprache der Welt.

Das  Amharische  und das  Altäthiopische,  die  beide  zur  semitischen Sprachfamilie  gehören,
wurden im Laufe der Jahrhunderte als die einzigen Sprachen des äthiopischen Kaisertums ak-
zeptiert, was das Problem der Mehrsprachigkeit im Staat scheinbar behob. Dennoch brachte die
Enthronung des Kaisers Haile Selassie I. 1974 eine absichtliche Wende in der Sprachpolitik des
Landes mit sich. Mit der Anerkennung der Sprachpluralität in Äthiopien versuchte die kommu-
nistische Regierung andere Sprachen zu fördern und die Rolle des Amharischen zu verringern.
Zurzeit wird diese Politik von den so genannten demokratischen staatlichen Regierungsbehör-
den teilweise fortgesetzt. 

Mit einer schriflichen Anwendung von weniger als zwei Jahrhunderten ist es für die amha-
rische Sprache notwendig, dass sie im Sinne der Status-, Korpus- und Spracherwerbsplanung
gut entwickelt ist. Das ist umso wichtiger, da sie als Amtssprache der äthiopischen Bundes-
republik gilt. Obwohl für die Modernisierung des amharischen Wortschatzes und der Syntax in
den letzten Jahrzehnten viel getan wurde, braucht die amharische Sprache noch mehr Vokabeln
und Komposita, damit man sie in möglichst vielen Domänen der Wissenschaf erfolgreich ver-
wenden kann.

2 Die Statusplanung der Sprache

Obwohl die Herkunf des Amharischen noch nicht gut erforscht ist, ist allgemein bekannt, dass
es zunehmend die Rolle einer Volkssprache einnahm. Die Rolle des Amharischen wurde beson-
ders bedeutsam nach dem Fall des Reiches von Aksum und zur Zeit der Zagwe-Dynastie (von
etwa 930 bis 1270), trotz der Dominanz des Altäthiopischen in Wort und Schrif. Die Populari-
tät des Amharischen war besonders in der Armee so groß, dass der bekannteste Kaiser der
Zagwe-Dinastie, Lalibela (1180–1220) seinen Status im Land anerkennen musste um dem Staat
den Frieden zu sichern (Bartnicki & Mantel-Niećko 1987). 

Mit der Machtübernahme von Kaiser Yekuno Amlak (1270–1285), dem Nachfolger der aksumi-
schen Dynastie, wurde das Amharische zur ofziellen Sprache des neuen Kaisertums. Es ist zu
beachten, dass diese Regierungssprache bis ins 19. Jahrhundert hinein fast nur als gesprochene
Sprache  benutzt  wurde.  Die  altäthiopische  Sprache  blieb  dagegen als  Gotesdienst-,  Unter-
richts- und Literatursprache im Gebrauch. Die Rolle des Amharischen als Schrifsprache war
bis dahin nicht bedeutsam, bis zur Mite des 19. Jahrhunderts gab es nur wenige Versuche in
den Chroniken einiger Könige,  wie zum Beispiel  bei  Amde Seyon (1314–1343) oder in den
religiösen Schrifen der äthiopischen orthodoxen Geistlichkeit, gegen die Doktrin der römisch-



Jahrbuch der Gesellschaf  fr  nterlinguistik 2017 75

katholischen Kirche, die die katholischen Missionare in Äthiopien im 16. und 17. Jahrhundert
aufzuheben versuchten (Záhořík & Wondwosen 2009).

Seit dem 19. Jahrhundert wird das Amharische als Schrifsprache benutzt. Die Sprache war
deutlich der gesprochenen Sprache ähnlich, sie war aber auch mit Neologismen aus dem Engli -
schen, Französischen oder Italienischen angereichnert. Es gab keine amharischen Entsprechun-
gen zu vielen Begrifen aus dem europäischen Kulturkreis, womit die Äthiopier zurechtkom-
men mussten (Amlaku 2010). Die richtige Planung des Amharischen war umso notwendiger,
weil diese Sprache eine Rolle als Wiedervereinigungsfaktor der äthiopischen Völker unter den
Kaisern Menelik II. und Haile Selassie I. spielen sollte. Die Sprachenpolitik, besonders die von
Haile Selassie wurde durch die Verordnung des Amharischen für alle Staatsangehörigen und
durch die gleichzeitige Diskriminierung der anderen Sprachen geprägt. Das hat die Massenpro-
teste in ganz Äthiopien der 1960-er und 1970-er Jahre ausgelöst. Von der Kaiserregierung wur-
den die Oromo und ihre Sprache besonders diskriminiert (Aschale 2013a). 

Die politischen und sozialen Unruhen im Land wurden von den sowjetischen Geheimdiensten
benutzt, um den Sozialismus in Äthiopien einzuführen. Mit der Enthronung von Kaiser Haile
Selassie wurde die Sprachpolitik, die die Einsprachigkeit bevorzugte, endgültig beendet und
andere Sprachen Äthiopiens wurden anerkannt. Viele kuschitische und omotische Sprachen
wurden mithilfe der altäthiopischen Silbenschrif kodifziert und danach in den Schulen einge-
führt. Manche Rechtsdokumente wurden vom Amharischen in einige einheimische Sprachen
übersetzt. Aber die Rechte der Einheimischen wurden nicht immer respektiert (Getachew &
Ado 2006). 

Die Sprachpolitik der kommunistischen Regierung hate viele Schwächen. Die Mehrheit der
einheimischen Bevölkerung wurde nicht gefragt, ob sie ihre Sprachen für die ofzielle Kommu-
nikation verwenden wollten. Außerdem war die altäthiopische Silbenschrif für die Kodifka -
tion der kuschitischen und omotischen Sprachen nicht gut geeignet. Es gab zu wenig einhei-
mische Lehrer, und deshalb wurden amharische Lehrer in ländliche Regionen geschickt, die
wenig Kenntnisse von den lokalen Kulturen haten. Daneben wurde die Mehrheit der Lehr-
bücher aus dem Amharischen in lokale Sprache übersetzt, die die kulturellen Unterschiede der
Einheimischen nicht berücksichtigten (Getachew & Ado 2006).

Als die sozialistische Regierung Äthiopiens das Land Ende der 1980-er Jahre in eine schwer-
wiegende Krise gestürzt hate, die durch den Bürgerkrieg in Eritrea verschlimmert wurde, wur-
de 1991 die Macht im Staat von der Revolutionären Demokratischen Front der äthiopischen
Völker übernommen. Das kommunistische Staatsoberhaupt Mengistu Haile Maryam war mit
3000 Gefolgsleuten aus dem Land gefohen und erhielt Asyl in Simbabwe. Die neuen Behörden
haben eine Übergangsregierung und danach 1995 die neue Verfassung eingeführt. Laut dieser
Verfassung wurden alle Sprachen in Äthiopien als gleichberechtigt anerkannt,  und sie sind
gegenwärtig Gegenstand der Forschung durch einheimische und ausländische Wissenschafler.
Die Verfassung aus dem Jahr 1995 legt fest, dass die Sprache ein Merkmal der Ethnizität sei,
was seine Vorteile und Nachteile hat (Aschale 2013b). 

Der wichtigste Vorteil dieser Sprachenpolitik ist, dass die bedrohten Sprachen vor dem Aus-
sterben bewahrt werden sollen. Mit der Einrichtung von Universitäten in Kleinstädten in länd-
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lichen Regionen des Landes konnte man die bedrohten Sprachen und Kulturen nicht nur stu-
dieren und untersuchen, sondern sie konnten von den dort ausgebildeten einheimischen Leh-
rern im ländlichen Raum Äthiopiens unterrichtet werden. Da die Kinder die Chance für die
Früherziehung in ihren Mutersprachen bekommen, haben sie bessere Schulergebnisse, wenn
Amharisch  oder  Englisch  erst  als  die  zweite  Bildungssprache  in den nächsten Klassen der
Grundschule eingeführt werden. Anderseits gibt es einige Schwächen in Bezug auf die Politik
der  Sprachpluralität.  Ähnlich  wie  bei  den  kommunistischen  Vorgängern  wurden  manche
Minderheiten nicht von der Regierung gefragt, ob sie ihre lokalen Sprachen für die Amtskom-
munikation brauchen. Deshalb sind manche Einheimische mit der unnötigen Modernisierung
ihrer Sprachen unzufrieden, und die dafür eingeräumten erheblichen fnanziellen Mitel wur-
den letztlich verschwendet (Tiglu Geza 2015).

3 Die Korpusplanung des Amharischen

Die Beispiele für die Korpusplannung des Amharischen werden in folgender Reihenfolge dar-
gestellt: der  Status so nstrustus in Amharisch und Altäthiopisch, die Zusammensetzungen der
Substantive  mit  Adjektiven  und  anderen  Sprachteilen,  das  Schafen  neuer  Wörter  auf  der
Grundlage der amharischen und altäthiopischen Morphologie,  die  Wortverstümmelung und
Hybridisierung im Amharischen und die Metaphorisierung der Begrife.

3.1 Der Status constructus in Amharisch und Altäthiopisch
Der Status so nstrustus ist eine besondere Form der Substantive, die in semitischen Sprachen all-
gemein  verbreitet  ist.  Diese  Konstruktion  wird auch  Genitiv-Verbindung genannt,  weil  die
beiden Substantive auf ähnliche Weise aufeinander bezogen werden, wie beim deutschen Geni-
tiv.  Das erste Substantiv hat eine besondere morphologische Form (das  No  en regens),  das
zweite (das No  en restu ) bleibt unverändert. Im Altäthiopischen kann auch das Adjektiv im
Status so nstrustus als No  en regens verwendet werden (Brzuski 1972). Der Status so nstrustus im
Amharischen hat jene Form:

das grammatische Element (GE) + das Stammwortelement 2 (SWE 2) + das Stammwort-
element 1 (SWE 1)

Beispiel: ye- qwanqwa asteqaqed ‚Sprachplanung‘
GE Sprache (SWE2) Planung (SWE 1)

Die Form des Status constructus in Altäthiopisch sieht anders aus:

das Stammwortelement 1 (SWE 1) + das grammatische Element (GE) + das Stammwort-
element 2 (SWE 2)

Beispiel:  eean- e ft'ret ‚Artikulationsort‘
Ort (SWE 1) GE Artikuation („Schafen des Sprachlautes“) (SWE 2).

In der Sprachwissenschaf wird die amharische Form vom Status constructus meistens in der
Bildung der phonetischen und grammatischen Termini verwendet, z. B. ye-tena a iwo sh t'igigit
(Konsonantengruppe), wo das Wort tena a i (Konsonant) von Äthiopiern als das Zeichen des
stimmlosen  Konsonanten  im  altäthiopischen  Syllabar  (die  sechste  Reihenfolge)  verstanden
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wird,  und das  Wort  t'igigit bedeutet  ‚etwas  mit  einer  Kete verknüpfen‘.  Im Terminus  ye-
afnsha  e'at (Nasenhöhle) wird das amharische Wort afnsh'a (Nase) mit dem altäthiopischen
Terminus für eine Schutzhöhle vor dem Regen benutzt. Es gibt auch viele Komposita, die mit-
hilfe  des  amharischen Status  constructus  für  grammatische  Bereiche  gebildet  wurden.  Auf
diese  Weise  wurden die  amharischen Kasus benannt,  das  heißt  der  Nominativ  (ye- ale iet
 o ya) und der Akkusative (ye-tesa i  o ya). Für die Benennung des Genitivs und des Dativs
gibt es im Amharischen andere Redemitel. Interessanterweise sind die wörtlichen Bedeutun-
gen der Substantive   ale et und  tesa i ‚Ehemann‘ beziehungsweise ‚Ergänzung‘. Vom Blick-
punkt der sprachlichen Weltsicht kann man die Anknüpfung an die christliche Kultur Äthio-
piens im Kompositum ye- ale et  o ya entdecken, weil die Eigenschaf des Haushaltsvorstan-
des auf den Bereich der Sprache übertragen wurde (Baye 2000).

Was die altäthiopische Form des Status constructus betrif, wird sie in der Regel in denjenigen
Neologismen benutzt, wo die Lexik in ihrer Gesamtheit aus dem Altäthiopischen kommt. Den-
noch ist die Verwendung der amharischen Wörter in einigen Fällen auch möglich. Die Termini,
die auf diese Weise gebildet wurden, können in der Grammatik, Phonetik, Morphologie oder
allgemein in der Sprachwissenschaf angewandt werden. Solche Begrife wie as'in'ate sh'ineta
(Akzent, wörtlich Ladungskraf),  ezge e qalat (Wörterbuch, wörtlich Wörterverzeichnis) oder
lesane tefat'ro  (Sprachkompetenz, wörtlich Sprachreichtum) werden von einer immer größeren
Zahl äthiopischer Akademiker in den Fachzeitschrifen eingesetzt.  Beide Formen des Status
constructus können des grammatischen Elements beraubt sein, was die Bedeutung der Kompo-
sita nicht berührt. Das kann man mithilfe der folgenden Beispiele zeigen: In Amharisch können
solche Begrife wie  (ye)-ento nie zey ie (Apostroph, wörtlich Redekunst der Ansprache),  (ye)-
ziena   awa'el (Chronik,  wörtlich  Nachrichtenchronik)  oder  (ye)-ras  neger (Selbstgespräch)
ohne grammatisches Element (ye-) verwendet werden. Das betrif auch die Ausdrücke mit der
altäthiopischen Form des Status constructus. Dennoch kann man solche Zusammenstellungen
wie  ele'a  eder (Erdkunde, wörtlich Bild der Erde), ri'es  ihier (Präsident, wörtlich Volksober-
haupt) oder li'uean  udin (Delegation, wörtlich Botengruppe) ohne grammatisches Element (-e)
schreiben, das am Ende des ersten Wortes angehängt werden kann (Baye 2000). 

Erwähnenswert ist  auch, dass im Amharischen der Status constructus eine komplexe Form
haben kann, was bedeutet, dass die jeweiligen Elemente einer Konstruktion sowohl aus dem
Amharischen als auch aus dem Altäthiopischen stammen. Beispielweise hat das Kompositum
ye-[awe'sate  di s']  aewahan (Artikulationsweise)  eine  altäthiopische  Form  der  Status
constructus (awe'sate di s' – Artikulation), die durch das amharische Genitivatribut modif-
ziert worden ist. Im Kompositum ye- esel qalat [ ezge -e qalat] (Synonymwörterbuch, The-
saurus)  wird der altäthiopische Status  constructus  ( ezge -e qalat,  Wörterbuch) durch den
amharischen Ausdruck  esel qalat (ähnliche Wörter) in der Form des Genitivatributs modif-
ziert (Poláček 1994). 

3.2 Die Adjektiv-Substantiv Komposita in Amharisch und Altäthiopisch
Die amharischen und altäthiopischen Substantive können mit anderen Wortarten verbunden
werden. Die Lexik kann aus beiden Sprachen für neue Zusammensetzungen benutzt werden.
Diese Komposita kann man sowohl auf den Grundlagen des Amharischen als auch des Alt-
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äthiopischen bilden. Es ist auch möglich die Lexik von beiden Sprachen zu mischen, wogegen
fast keine Bedenken unter den äthiopischen Linguisten vorliegen. Diese Adjektiv-Substantiv-
Kombinationen können nicht nur für die Benennung von sprachlichen Phänomenen, sondern
auch  für  andere  Domänen  des  Amharischen  erfolgreich  angewandt  werden.  In  Bezug  auf
Verben (gis) in Amharisch, können sie ins Aktiv (adragi gis) oder ins Passiv (tederagi gis) ge-
setzt werden, transitiv (teshagari gis) oder intransitiv (ye ayshareg) oder kausativ (asderagi)
sein. Diese schon erwähnten Partizipien stammen vom Verb aderege ‚er hat gemacht‘. Die am-
harischen Entsprechungen der  Adjektive  transitiv  (teshagari)  und intransitiv  (ye ayshager)
sind Derivate des Verbs shagere ‚er hat überschriten‘. Das erste Adjektiv hat den Exponenten
der Passivität, aber das zweite ist ein relationales Adjektiv, das als ‚das Adjektiv, das nicht-vor-
übergehend ist‘ ins Deutsche übersetzt werden kann (Gietahun 1990).

Es gibt viele sprachwissenschafliche Termini, die auf der Grundlage des altäthiopischen Wort-
schatzes  als  Adjektiv-Substantiv-Kombinationen  gebildet  werden  und  den  altäthiopischen
grammatischen Regeln unterworfen sind. In Altäthiopisch (Ge'ez) kann man die Adjektive mit-
hilfe der Sufxe  -awi und  -ay bilden, die am Ende des Substantivs stehen, z. B.,  ti hirt-awi
git'i  (Lehrgedicht), lu'alawi qwanqwa (hohe Dichtung), gisawi hareg (Verbalphrase),  ahil-awi
awd (kultureller Zusammenhang), t'inta-wi s'ihuf (Kodex, wörtlich alte Schrif) tishit-awi hateta
(kritische  Überprüfung)  oder  te a'et-ay/anest-ay  s'o ta (Maskulinum/Femininum,  wörtlich
männliches/weibliches  Geschlecht),  qeda ay/ ehalay/deharay  qetya (Präfx/Infx/Sufx),
qeda ay/ ehalay/deharay ana a i (vorderer/zentraler/hinterer Vokal, fsh-ay awd (sublexikali-
scher Kontext) und ta'e r-ay tewniet (Mysterienspiel) (Abera 2002).

Andere amharische oder altäthiopische Adjektive werden direkt von Verben durch den Vokal-
wechsel abgeleitet. Durch die Modifzierung der Verben entstanden solche Komposita wie zum
Beispiel  tes'arari  ges'e   ahri (antagonistischer  Held),  wo  das  Adjektiv  tes'arari vom
altäthiopischen Verb tes'arere ‚im Widerspruch zu etwas gestanden haben‘ hervorgeht,  lewt'ie
ge'se  ahri (dynamischer Held), wo das Adjektiv lewt'ie vom Verb lewe'te ‚er hat etwas gewech-
selt‘  abgeleitet  wurde,  qeda i   ereja (Primärinformationen),  von  qede e (vorangehen),
aqela i girdo sh (Farbflter)  von  aqele e ‚er  hat  gemalt‘,  zega i  fl  (Dokumentarflm),  von
zege e ‚er hat etwas berichtet‘.

Viele amharische Adjektive enden mit dem Sufx -gna und bilden Kollokationen mit Substanti-
ven. Sie können von Substantiven, Verben und anderen Wortarten abgeleitet werden. Auf Basis
von Substantiven entstehen Bildungen wie sew-gna zey ie (Personifkation, wörtlich menschli-
che Stilfgur, von sew ‚Mensch‘),  endere-gna anegager (umgangssprachlicher Ausdruck, wört-
lich dörficher Ausdruck, von  ender ‚Dorf‘),  ege-gna qwanqwa (Ausgangssprache),  ede e-
gna di s'et (formeller Ton, von  ede  ‚Klasse, Kategorie‘). Auf der Basis von Verben werden
die folgenden Ausdrücke gebildet:  eshe-gna qid (Übermitlungsbrief, von  eshe ‚es ist Abend
geworden‘; vom weltanschaulichen Standpunkt bedeutet dieses Kompositum die Übermitlung
der Dokumente oder des Geldes abends nach dem Arbeitsabschluss). Von Adjektiven kann man
auch Wörter bilden wie  lesh'e-gna arefe neger (efektiver Satz, wörtlich wohlwollender Satz,
von lish' ‚net, wohlwollend‘), aneste-gna  es'hiet (das Bulletin, wörtlich kleines Magazin, von
anest ‚klein‘),  ishe-gna  et'eriya (bestimmter Begrif, von  isha ‚einsam‘; das heißt, die Begrif-
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fe, die nur in konkreter Situation benutzt werden). Von Zahlwörtern kann der Begrif ande-gna
 ede  (erste Person) gebildet werden, von and ‚eins‘) (Abera 2002).

Ein erheblicher Teil der amharischen komplexe Lexeme wird mithilfe von adjektivischem Parti-
zip und Substantiv gebildet. In der Domäne der Sprachwissenschaf und der Literatur gibt es
auf  solche  Weise  entstandene Neologismen:  yetwuse   ayel (steigende  Handlung),  tewest'o 
le o na (Bewusstseinsstrom, wörtlich internes Gewissen), yetewet'at'u s'ihufo sh (Chrestomathie,
wörtlich  ausgewählte  Schrifen),  di s'e  eil  ago  er (Akustikdecke,  wörtlich  laut-resistente
Decke), asqign efo yta (komische Aufockerung).

3.3 Die Verbindungen aus Substantiven, Verben, Verbalnomen und 
Präpositionen
Die  amharischen  Verbindungen  aus  Substantiven  und  adjektivischen  Partizipien  können
gegenläufg konstruiert werden, nämlich mit den Verben, Verbalnomen und Präpositionen am
Ende. Die Bildungen, die auf diese Weise entstehen, weisen einen gemischten Wortschatz aus
dem Amharischen und Altäthiopischen auf.  Zu den bekanntesten Zusammenstellungen mit
Verben (yellesh),  Verbalnomen (serresh,  wet')  und Präpositionen (al a,   is)  aus dem Bereich
Sprachwissenschaf gehören  di 's  yellesh (stimmloser  Konsonant),   ale iet  al a (subjektlos)
sir'ate   is (unbegründet),  sew  serresh (künstlich,  über  eine  Sprache)  oder  hige  wet'
(ungesetzlich). Das altäthiopische Verb (yellesh) und die Präpositionen (al a und  is) haben die
etwa gleiche Bedeutung, nämlich ‚etwas entbehren‘. Die Kollokation sew serresh bedeutet wört-
lich ‚vom Menschen gemacht‘. Im Ausdruck hige wet' stammt das Verbalnomen wet' vom amha-
rischen Verb wet'a ‚er hat verlassen‘ (Takkele 2000).

3.4 Die Verb/Gerundium-Substantiv-Kollokationen in Amharisch und 
Altäthiopisch
Die Verb/Gerundium-Substantiv-Kollokationen werden mithilfe des amharischen und altäthio-
pischen Wortschatzes geschafen. Als Beispiele kann man die folgenden Zusammenstellungen
erwähnen, wobei die Mehrheit dieser Bildungen außerhalb der Sprachwissenschaf angewandt
wird. Die Konstruktion  ela'e se ' (Kannibale) geht völlig aus dem Altäthiopischen hervor und
besteht aus dem Wort   ela'e (jemand, der isst) und  se ' (die Leute). Deswegen bedeutet das
Ganze den Menschen, der die Menschen isst. Aus dem Amharischen kommen die Ausdrücke
fetno  deresh (schnelle Bewegung) und  qedo  tigena (chirurgischer Eingrif). Das erste Beispiel
besteht aus der gerundivischen Form des Verbs  fetene ‚er war schnell‘  und dem Verbalsub-
stantiv des Verbs  derese ‚er ist gekommen‘. Der Ausdruck qedo -tigena enthält ein Gerundium
vom Verb qede ‚er hat zerrissen‘ und das Verbalsubstantiv des Verbs  tegene ‚er hat repariert‘.
Aus dem weltanschaulichen Standpunkt bedeutet der chirurgische Eingrif das Zerteilen des
menschlichen Körpers und seine Reparatur oder seines Vernähen (Takkele 2000).

3.5 Die Bildung von Neologismen mithilfe altäthiopischer Präfixe
Die amharischen Neologismen können durch die Verwendung von altäthiopischen Präfxen
und Sufxen gebildet  werden.  Die  am meisten benutzten Vorsilben sind  i- (nicht-),  qid e-
(vor-), dihre- (nach-), di e- (über-),  eyne- (zwischen-), eefel- (halb-) und s'ere- (anti-). Nicht nur
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an  amharische  und  altäthiopische  Ausdrücke,  sondern  auch  englische  Lehnwörter  können
diese Präfxe angefügt werden. Mit der Vorsilbe  i- kann fast jedes Substantiv und Adjektiv
negiert werden. In der Sprachwissenschaf und anderen Disziplinen benutzt man solche Ter -
mini wie i-rtu'e nigigir (indirekte Rede),  qid e-ge  (Fugenlaut),  dihre-ge  (die Synkope),  di e-
lesane (die  Metasprache),   eyne-lesanawi (interlinguistisch),  eefel-ana a i  (Halbvokal)  oder
s'ere-heywo t (Antibiotikum). Wenn es um die Beispiele mit englischen Wörtern geht, gibt es im
Amharischen  solche  Hybriden  wie  i-sayns-awi (unwissenschaflich)  und  s'ere-do ping (Anti-
Doping-) (Gietahun 1990).

3.6 Die Bildung von Kunstwörtern auf Basis der amharischen und 
altäthiopischen Morphologie
Die Bildung neuer Wörter mitels der amharischen und altäthiopischen Morphologie ist eine
andere Möglichkeit, um neue Kunstwörter ins Amharische einzuführen. Ähnlich wie in ande-
ren semitischen Sprachen ist die Bedeutung des amharischen Verbs in der konsonantischen
Wurzel kodiert. Wenn diese Konsonantenhäufungen von Vokalen modifziert werden, bekom-
men sie ihre aussprechbaren und schriflichen Formen. Der Prozess von Afxation ermöglicht
die Bildung der Verbalsubstantive von Wurzeln oder die Ableitung anderer Wortarten. Im Am-
harischen ist  es möglich die amharischen und altäthiopischen Sufxe am Ende der Wurzel
anzuhängen. Zu den am häufgsten verwendenden amharischen Sufxen gehören -a, -iya,  -et,
-net,  -ta,  -inna.  Die altäthiopischen Sufxe, die auch im Amharischen anwendbar sind, sind
überwiegend -e, -o , -o t und -o sh; die drei letzten Nachsilben sind allerdings nicht produktiv. 

Um die Prozesse der Nominalisierung vorzustellen, werden nun die entsprechenden Schemata
angegeben, die mit Beispielen illustriert werden: Für die dreiradikaligen Verben des Typs A
und B mit dem Sufx -a gibt es das folgende Model [CCC]+a – CəCəC-a, z. B. shelel-a (Kriegs-
lied), vom Verb  shelele ‚er hat ein Kriegslied gesungen‘. Beim Sufx -iya,  das auch mit zwei-
radikaligen Wörtern benutzt ist,  hat das Schema die folgende Form  ə/ a – [CC] – iya, der
Wurzel muss das Morphem  ə/ a- vorausgehen, z. B.  e-g -iya (Einführung) oder  a-seriya
(Gerät). Im Fall von Substantiven, die mit dem Sufx -et enden, haben sie die Struktur [CCC]+et
– Ci-CC-ət, z. B.  ils-et (Rückblick) vom Verb  elese ‚er hat zurückgegeben‘. Erwähnenswert ist
auch, dass das Sufx -et nicht produktiv ist. Das Sufx -net wird zu Atribut-Verbalsubstantiven
addiert, aber diese Substantive können verschiedene Formen haben, abhängig von den Wur-
zeln, von denen sie gebildet sind. Diese Neologismen werden normalerweise von Adjektiven
abgeleitet, z. B.  ze enawi-net (Modernität) oder  tefat'rwawi-net (Naturalismus in der Kunst).
Die Neologismen, die auf -ta enden, sind sie am häufgsten auf der Basis von Wurzel gebildet,
wo einer der Radikalen verloren gegangen ist. Diese Form hat jene Struktur:  [CCx]. Da zwei
Konsonanten am Anfang des Substantivs im Amharischen nicht möglich sind, geht der Vokal ə
voraus,  z. B.  ə-r a-ta (Konjugation),  vom Verb  are a ‚er  hat  Tiere  gezüchtet‘  oder  ə-fo y-ta
(Katharsis), vom Verb əfo ye alle – ‚er hat erleichtert aufgeatmet‘. Das Sufx -ta ist nicht pro-
duktiv im Amharischen. Die Nachsilbe -inna ist auf drei- und vierradikalige Wurzeln anwend-
bar,  beispielweise  zi d-inna ([CCC]+inna)  (Beziehung)  oder  flsf-inna ([CCCC]+inna)
(Philosophie) (Takkele 2000). 
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Die amharischen Wurzeln können mithilfe von altäthiopischen Nachsilben modifziert werden
(-e, -o , -o t und -o sh). Die modifzierten Stammwörter können durch Vokaländerung neue Wör-
ter bilden, z. B. das dreiradikalige [sy ] – se-yye- e kann mit dem Konsonanten e modifziert
werden:  se-yye- e (nennen, jmd. hat etw. gennant) –  sə-yya- e (Kunstwort) oder das vier-
radikalige weswas-e (Dilemma) vom Verb wesewese (er hat ein Dilemma gehabt). Die Nachsilbe
-o  erscheint nur im Ausnahmefall im Amharischen, z. B. in  ayaw-o  (Paradox). Das Sufx  -o t
verbindet sich mit Wurzeln, die zwischen 2 und 4 Radikale haben, z. B. dilo t ([dl]+o t) (Bequem-
lichkeit), vom Verb  dela ‚es ist bequem gewesen‘,  flago t ([flg]+o t) (das Bedürfnis), vom Verb
fellege ‚er hat gewollt‘ oder agilgalo t ([a-glgl]+o t) (der Service), vom Verb agelegele ‚er hat ser-
viert‘. Die Nachsilbe -o sh kann in einem Wort wie diggi -o sh (Häufgkeit), vom Verb dege e
‚etw. wiederholen‘ vorkommen, mit der Verdopplung des Stammes (degage e) (Kane 1990).

3.7 Die Wortverstümmelung im Amharischen
Die Wortverstümmelung oder das Kurzwort (Clipping) bedeutet die Abkürzung eines Wortes
oder  eines  Syntagmas,  das  nicht  nur  geschrieben,  sondern  auch  gesprochen  wird.  Die
Kurzwörter werden dann verwendet, wenn es an anderen Methoden fehlt, um die üblicher-
weise aus dem Englischen kommenden Neologismen in das Amharische zu inkorporieren. Die
Wortverstümmelung wird of in technischen Bereichen angewandt, sie ist aber ebenso populär
in  den  Geisteswissenschafen,  z. B.  dulanea (Alveolopalatal),  wo  das  amharische  Wort  dud
(Zahnfeisch) abgekürzt wurde (du-) und das Wort  lanea (Gaumen) unverändert bleibt oder
eefna i – der Halbvokal. Diese Wortverstümmelung besteht aus den abgekürzten Substantiven:
eefel (eef-el) – die Teil und ana a i (a-na– a- i) Vokal (vgl. oben 3.5) (Poláček 1994). Wie zuvor
erwähnt, ist das Clipping überwiegend anwendbar, um technische Begrife zu benennen. Näher
untersuchenswert sind solche Termini wie   aqefo  (Kurbelgehäuse),  qo llasari (Feststellmuter)
und t'irqet (Pech). Der erste Terminus ( aqefo ) stammt von der Zusammenstellung ye- eseer-
eeriya qefo  (wörtlich fahrendes Gehäuse), doch der zweite kommt aus dem Verb qo lefe ‚schlie-
ßen‘ und aus dem Verbalsubstantiv asari ‚etwas, was gebunden wird‘. Der drite Ausdruck be-
nötigt  eine  längere  Analyse.  Er  wurde  aus  dem  Kompositum  ye-t'irs  riqet (die  Länge  der
Zahnritze) abgeleitet und er wird von den äthiopischen Eisenbahn- und Stadtbahnerbauern mit
den Spannen zwischen Eisenbahnschwellen assoziiert, die mit Pech gefüllt sind (Takkele 2000). 

3.8 Die Prozesse der Kreolisierung und Hybridisierung im Amharischen
Eine erhebliche Zahl von Fremdwörtern wird durch den Prozess der Kreolisierung zum Korpus
der amharischen Sprache inkorporiert. Diese Termini sind an die phonetischen, grammatischen
und  lexikalischen  Regeln  der  Sprache  angepasst,  zum Beispiel  durch  die  Sonorisation  des
Konsonanten (/p/ zum /b/ im englischen Wort  to  type (per Computer schreiben, tippen), das
zum amharischen Verb teyye e (er hat per Computer geschrieben) wurde, durch die Verbalisa-
tion der Substantiven und ihre Modifkation mithilfe von Präfxen, die beispielsweise die Kau-
salität  ausdrücken können (z. B.  Terror – amh.  terrere ‚er  hat eingeschüchtert‘  –   as-terrer
‚jmd. terrorisieren‘) oder durch die morphologischen Änderungen der Wurzel (z. B. engl. theo ry
‚Theorie‘ – amh. tewret – tewwari ‚Theoretiker‘) (Takkele 2000).
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Viele  amharische  Neologismen wurden im Prozess  der  Hybridisierung oder  der  Lehnüber-
setzung geschafen. Die Hybridisierung ist ein Prozess, in dem es um die Zusammenstellung
der Wörter von vielen Sprachen geht. Die Hybridisierung wird im Amharischen erfolgreich be-
nutzt, vor allem dann, wenn eine einheimische Entsprechung eines europäischen Wortes fehlt.
Es gibt beispielweise solche Hybriden wie ye-po lis t'a iya (Polizeiwache); das Wort po lis kommt
dabei aus dem Englischen (po lise) und das Wort t'a iya (Station) aus dem Amharischen, ye-fl 
tewanay (Filmschauspieler), ye-ieo no  i zerf (Wirtschafszweig), sir'ate nerv (Nervensystem), wo
das altäthiopische und europäische Wort im Status constructus stehen oder ye- isail  a laya
sir'at (Raketenabwehr), wo das Wort   isail aus engl.   issile stammt, das Wort  a laya (Ver-
schwender) amharisch ist und das Wort sir'at (Gerät) altäthiopisch. Lehnübersetzungen fnden
sich  vorwiegend bei  äthiopischen Journalisten.  Solche  Entlehnungen wie  qulf gudday (eey
issue,  das Schlüsselproblem),  ye aytaweq  erari aeal (unidentifed flying o  jest [UFO],  unbe-
kanntes Flugobjekt [UFO]), ye- uya- aselt'enia ta iya (pro fessio nal training sentre, Berufsaus-
bildungszentrum) oder se 'awi  e to sh (hu an rights, Menschenrechte) erscheinen of auf den
Seiten des äthiopischen Tageszeitungen wie Addis Ze en. Diese Entlehnungen sollten als Be-
reicherung der amharischen Sprache betrachtet werden (Kozicki 2015).

3.9 Die Komposita mit dem altäthiopischen Substantiv sine (Schönheit)
Die  Komposita,  die  das  altäthiopische  Substantiv  sine (Schönheit)  enthalten,  werden  im
Amharischen zum Benennen der Wissenschafsbereiche verwendet.  Das hilf bei  der  Redu -
zierung der  Zahl  von englischen Lehnwörtern  im Korpus  dieser  Sprache.  Seit  einiger  Zeit
nennt man „Sprachwissenschaf“ in Äthiopien „die Schönheit der Sprache“ (sine lesane). Folg-
lich sind ähnliche Zusammensetzungen entstanden, sowohl für die sprachwissenschaflichen
Bereiche als auch für andere wissenschafliche Fachgebiete. Beispielsweise benutzt man in der
Linguistik  sine  liyi- i'elad für „Morphologie“ (Schönheit  der Morpheme)  sine le o nawi sine
lesane (psychologische Schönheit der Sprache) für „Psycholinguistik“, sine zedie (Schönheit der
Planungsweise)  für  „Methodologie“,  sine  se 'awi  sine  lesane (menschliche  Schönheit  der
Sprache) für „anthropologische Linguistik“, sine s'ihuf (Schönheit der Schrifen), für „Literatur“,
sine  qal (Schönheit  des  Wortes),  für  „mündliche  Literatur“  oder  sine  git'i  (Schönheit  des
Gedichtes) für „Poesie“. Dieses Stilmitel wird auch für die Benennung anderer Fachgebiete be-
nutzt, beispielsweise,  sine aeal (Schönheit des Körpers) für „Anatomie“,  sine t'i e  (Schönheit
der Kunst) für „Kunstwissenschaf“,  sine  ela (Schönheit der Technik) für „Technologie“,  sine
le o na (Schönheit von dessen, das im Herzen liegt) für „Psychologie“ oder sine t'efer (Schönheit
des Weltganzen) für „Astronomie“.1

3.10 Die Metaphorisierung der Begrife in Amharisch und Altäthiopisch
Zahlreiche sprachwissenschafliche Begrife und solche aus anderen Fachgebieten wurden auf-
grund der schon existierenden amharischen oder altäthiopischen Lexik gebildet, wobei die Be-
deutungen der Wörter erweitert wurden. In der Grammatik kann man die folgenden Neologis-
men  fnden,  die  auf  diese  Weise  entstanden:  er ata (Konjugation  des  Verbs,  ursprünglich

1 Diese  Termini  wurden  im  on-line  Englisch-Amharisch/Amharisch-English  Wörterbuch  gefunden,
www.amharicdictionary.com [Zugrif: 28-02-2017].
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‚geschlechtliche Fortpfanzung der Zuchtiere‘), ti qet (Gemination, ursprünglich ‚gemeinsame
Arbeit in Paaren‘), ftig (Frikativ), wo die Reibung im Artikulationsorgan mit dem Scheuern des
Gesichts mit einem schrofen Tuch durch Frauen während der Trauer verglichen wird oder
zi a ie (Intonation), die wörtlich den Rhythmus bedeutet, in dem die äthiopische orthodoxe
Geistlichkeit während eines Gotesdienstes in der Fastenzeit von links nach rechts schaukelt
und dabei mit dem liturgischen Stock  aqwa ia auf die Erde schlägt (Poláček 1994). 

Es gibt viele Beispiele für die Anwendung solcher Ausdrücke in Bezug auf die Kunst:  qi ir
astenie,  te est'wawinet,  el  astenie, und ze ene-tehadso  sind die Bezeichnungen der europäi-
schen Kunstströmungen Kubismus (als die Kunst mit dem Arbeiten mit Figuren), Impressionis-
mus (als die tagträumende Malerei), Surrealismus (als die phantasierende Kunst), Renaissance
(als Erneuerung). In der Literatur und dem Journalismus können solche Metaphern wie li o led
(Roman, wörtlich etwas im Herzen Geborenes), yetwese   ayel (steigende Handlung), die mit
dem steigenden Sexualtrieb verglichen wird,  isetawi si'el (Karikatur, wörtlich ironisches Bild),
t'o  arenia (der Ansprechpartner, wörtlich die Person, die die Briefe schreibt [aus dem Altäthio-
pischen])  oder  weleltelay s'ihuf (umgekehrte Pyramide, als  die Schrif mit dem Boden nach
oben) von vielen Schreibern und Verfassern gebraucht werden (Abera 2002).

4 Die Spracherwerbsplanung des Amharischen

Was die Spracherwerbsplanung des Amharischen betrif, hat seine Lehre keine lange Tradition
in der Geschichte Äthiopiens, weil diese Sprache die meiste Zeit hauptsächlich nur in gespro-
chener Form verwendet wurde Es sollte noch bis in die zweite Hälfe des 19. Jahrhunderts
hinein dauern, ehe der hohe Status des Altäthiopischen zugunsten des Amharischen aufgege-
ben wurde (Bartnicki & Mantel-Niećko 1987). Die Ausbildung in Äthiopien war jahrhunderte-
lang  in  den  Händen  der  orthodoxen  Geistlichkeit.  Deshalb  überrascht  es  nicht,  dass  die
Geistlichen gegen die Einführung des modernen europäischen Schulwesens um 1900 protes-
tiert haben. Da Kaiser Menelik II. und Haile Selassie I. protestantische und katholische Missio-
nare aus Europa und Amerika ins Land ließen, um die Einheimischen zum Christentum zu
konvertieren und in der europäischen Weise zu zu bilden, schien der Status des orthodoxen
Glaubens im Land ernstlich bedroht. Obwohl der Unterricht in einer anderen Sprache als Am-
harisch behördlich verboten wurde, haben die Missionare die einheimischen Sprachen geplant
und entwickelt, so dass die konvertierten Nationalitäten die Heilige Schrif in ihren Muter -
sprachen lesen konnten (Záhořík & Wondwosen 2009). Das Amharische wurde in die entlegen-
sten Gegenden Äthiopiens verbreitet, wie Kaiser Haile Selassie I.  verordnet hate, um seine
Politik der Einsprachigkeit  zugunsten des Amharischen im Land einzuführen.  Unter seiner
Herrschaf war die Ausbildung in Amharisch für alle Bewohner Äthiopiens obligatorisch, weil
Haile Selassie bestrebt war, eine äthiopische Nation mit einer Sprache zu schafen. Diese Politik
hat zur Enthronung des Kaisers und schließlich zu seinem Tode geführt.

Mit der kommunistischen Regierung an der Macht wurden die anderen Sprachen zwar in die
Schulprogramme aufgenommen, aber die chaotische und schlecht durchdachte Staatsführung
hat zur Wiedereinsetzung des Amharischen in den früheren Status wie in der Zeit des Kaiser-
tums beigetragen. Die neuen Staatsbehörden, die 1991 an die Macht kamen, haben die Sprach-
pluralität  wieder  eingeführt,  wobei  ihre  Politik  der  ihrer  Vorgänger  überlegen  ist.  Die
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amharische Sprache wird nun bis zu den akademischen Niveaus unterrichtet und sie wird als
die  zweite  Sprache im gesamten Bundesgebiet  Äthiopiens erfolgreich angewandt.  Aber  die
Konkurrenz  des  Englischen  steigt,  besonders  in  manchen  ländlichen  Gebieten,  wo  das
Amharische noch nicht gesprochen wird (Aschale 2013a). 

Das Englische ist  zwar die  Universitäts-  und Unternehmenssprache in Äthiopien,  aber  das
Niveau seiner Beherrschung unter gewöhnlichen Leuten ist sehr niedrig. Diese nicht befrie-
digende Sprachkompetenz erklärt sich durch die Tatsache, dass Äthiopien niemals von England
kolonisiert wurde. Deswegen gibt es dort fast keine Pfege der englischen Tradition und der
Sprachgewohnheiten. In Äthiopien wird normalerweise auf Amharisch gesprochen, und das
Englische wird nur in manchen engen politischen, akademischen oder geschäflichen Kreisen
benutzt. Da es an englischen Mutersprachlern in Äthiopien fehlt, ist es schwer für viele Stu-
dierende  manche  Vokabeln  korrekt  auszusprechen,  obwohl  englische  akademische  Artikel,
Zeitschrifen oder andere Lehrmitel leicht zu erreichen sind. Dazu kommt, dass die Studenten
an die klassischen Wörterbücher nicht gewöhnt sind. Da das Internet nicht überall verfügbar
ist, können sie nicht immer die Schreibung und die Aussprache eines Wortes überprüfen. Da es
keine Diphthonge und keine langen Vokale im Amharischen gibt, sehen äthiopische Englisch-
lernende of zwischen Minimalpaaren keinen Unterschied, was zu ernsthafen Missverständnis-
sen mit Ausländern führen kann. Und am wichtigsten ist, dass grammatische und lexikalische
Fehler von Generation zu Generation übertragen werden, was zu einer Entstehung von Mi-
schungen aus Englisch und Amharisch oder anderen äthiopischen Sprachen führt, die durch
ganz Äthiopien anwendbar ist (Amlaku 2010). Mit den steigenden wirtschaflichen Kontakten
der Demokratischen Bundesrepublik Äthiopien mit westlichen Ländern wird die amharische
Sprache im bedeutendem Maße von Englisch beeinfusst werden. Die Zukunf von Amharisch
wird nicht nur davon abhängen, ob diese Sprache ständig in verschiedenen Bereichen entwi-
ckelt wird, sondern auch davon, ob sie auch in fernerer Zukunf von der Bevölkerung als Ver-
kehrssprache benutzt wird.

5 Schlussfolgerungen

Mit der  schnellen Entwicklung der  amharischen Sprache ist  die  ausgewogene Planung der
Sprache in den drei vorgenannten Bereichen immer wichtiger. Das ist umso stärker erforder-
lich, weil Amharisch die Amtssprache der Bundesrepublik Äthiopiens ist; deswegen braucht es
eine konstante Modernisierung seines Wortschatzes.  Zu beachten ist,  dass die Neologismen
nun  fast  nicht  mehr  den  europäischen  Sprachen  wie  Englisch  oder  Französisch  entlehnt
werden, sondern auf Basis der altäthiopischen Lexik und Morphologie gebildet werden. Wenn
es zum Beispiel um den Begrif „Universität“ geht, benutzen die Äthiopier das Kompositum
awde  eher, das einen Ort bezeichnet, wo Lehrer oder Wissenschafler ausgebildet werden. Die
Status- und Erwerbsplanung des Amharischen in Äthiopien ist jetzt dauerhaf und rechtlich
sanktioniert. Trotz der wachsenden Konkurrenz des Englischen, ist Amharisch als die erste
oder zweite Sprache der Bewohner weiter populär im Land und seine starke Position in Äthio-
pien ist noch nicht bedroht.
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